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DwtWM huldigt Admiral Sortdu
Aut der katirt clured die 08tni2rk überall jubelnd be^iükt / ln Wien Willkomm durob Leyk lnquart

Budapest . 21. August. Der ungarische
Neichsverweser S . D. Admiral Nikolaus
Horthh  von Nagybany « und Frau von
Horthy sowie Ministerpräsident von Jm-
rcdy. Außenminister von Kanya und Hon-
vedminister General Ratz sind Samstag um
22 Uhr auf Einladung des Führers und
Reichskanzlers zu einem mehrtägigen offi¬
ziellen Besuch nach Deutschland ab-
gercist.  In ihrer Begleitung befinden sich
der Chef der Kabinettskanzlei . Geheimer
Rat von Uray, der Chef der Militärkanzlei,
Frldmarschallcutnant Von Jany und die
drei Friigeladjutanten des Reichsverwesers,
ferner der Kabinettschef des Außenministers.
Gras Csaky. der Fliigeladjutant des Honved-
ministers . Ghimesy, der Chef der Presse¬
abteilung des Außenministeriums , Ministe¬
rialrat von Szent »Jstvany , der Chef de.
Politischen Abteilung , Legationsrat Kühl,
sowie die Sekretäre des Ministerpräsidenten
und des Honvedministers.

Hsrlhy auf deutschem Boden
Der Sonderzug , der den Reichsverweser

des Königreiches Ungarn , Seine Durchlaucht
vitöz Nikolaus Horthy von Naghbanya . als
Gast des Führers und Reichskanzlers nach
Deutschland bringt , traf um 9.20 Uhr auf
der ersten Station auf deutschem Boden , in
Bruck - Neudorf,  ein.

In einem Sonderzug war eine deutsche
Eonderdelegation, der deutsche Gesandte in
Budapest, von Erdmannsdorff, der Führer
des Deutschen Ehrendienstes. Vizeadmiral
Schuster, der Chef des Protokolls, Freiherr
von Dörnberg, der Stabsleiter des Vertun-
dungsstabes des Stellvertreters des Führers.
^ -Oberführer Stenger, sowie die übrigen
Mitglieder des Deutschen Ehrendienstes zu¬
sammen mit dem königlich-ungarischen Ge¬
sandten Sztojay zur Begrüßung des Reichs¬
verwesers nach Bruck- Neudorf entgegen-
gesahren.
Freudige Begrüßung
durch die Bevölkerung

Die Strecke, die der Sonderzug des un¬
garischen NeichsverwescrZ auf seiner Fahrt
zum Freundschaftsbesuch in Deutschland
durcheilt, prangt in festlichem Schmuck.
Aeberall haben die Formationen der Be¬
wegung Aufstellung genommen und entbieten

DeuMIluids Wanderer
ln Stuttgart

Wenn man von jeher des Deutschen Wan¬
derlust und Naturverbundenheit rühmt , so
gilt das in ganz besonderem Matz von uns
Schwaben . Im 47. Deutschen Wandertag in
Stuttgart , der. dem schlechten Wetter zum
Trotz, ein machtvolles Bekenntnis zur Wan¬
derfreude und Heimatliebe wurde , fand das
seinen beredten Ausdruck. 15 000 Wanderer,
davon die Hälfte allein vom Schwäbischen
Albverein . dem größten deutschen Wander-
vrrein , hatten sich aus alle» Teilen Deutsch¬
lands in Schwabens Gauhauptstadt einge¬
funden . In Arbeitstagungen am Freitag und
Samstag wurden alte Erfahrungen ausge¬
tauscht und neue Aufgaben des Rcichsver-
bands besprochen. Den Höhepunkt des Wan¬
dertags bildete am Samstag der festliche Be¬
grüßungsabend in der Stadthalle und am
Sonntag die aufschlußreiche Hauptversamm¬
lung des Rcichsverbands im Stadtgarten-
saal und der Festzug mit der anschließenden
Wandcrkundgebung auf dem Marktplatz. Lei¬
der bot sich unsere Gauhauptstadt den Wan¬
derfreunden nur im nassen Grau des rieseln¬
den Dauerregens , doch wurde die gute Stim¬
mung der Gäste dadurch nicht beeinträchtigt.
Am Sonntagnachmittag wurde die Schönheit
Stuttgarts in Kamcradschaftsabendcn eben
„unter Dach" genossen. Hoffentlich hat der
Wettcrgott wenigstens in den kommenden
Tagen ein Einsehen und zeigt den Wande¬
rern, die noch Wanderfahrten durch unsere
schwäbische Heimat unternehmen , auch für
einige Zeit eitlen „lachenden" Himmel . (Aus¬
führlicher Bericht im Innern des Blattes .)

mit stummem Gruß dem Neichsverweser den
Willkomm. Die Bevölkerung.»die an dem
Freundschaftsbesuch des Oberhauptes des be¬
freundeten Nachbarstaates Ungarn freudigen
Anteil nimmt , ist herbeigeeilt, um dem Gast
des Führers ihren Willkomm zu entbieten
und hat bei den Stationsgebäuden und an
der Strecke Aufstellung genommen.

Der Bahnhof in Bruck - Neudors
wo der Zug seinen ersten kurzen Aufenthalt
nahm, ist mit rotem Fahnentuch ausgeschla¬
gen. auf dem das Hakenkreuz und das un¬
garische Wappen prangen . Nachdem der Zug
gehalten hat . besteigen zwei BDM .-Mädchen
den Wagen , in dem sich das Gästepaar befin¬
det, und überreichen Blumengebinde. für die
ihnen in herzlichen Worten gedankt wird.
Nach kurzem Aufenthalt und nachdem die
Wagen mit dem deutschen Ehrengeleit an
den Sonderzug des Neichsverwesers an¬
gehängt worden waren , setzte der Zug seine
Fahrt um 9.55 Uhr nach Wien fort.

Begrüßung durch Dr. Seyß -Inquart
in Wien

In eindrucksvollem Nahmen fand am
Sonntagmittag in Wien  die erste Be¬
grüßung des ungarischen Reichsverwesers
Nikolaus von Horthh, und seiner Begleitung
auf deutschem Boden statt , lieber den Bahn¬
steig sind rote Teppiche gelegt. Rückwärts
am Bahnsteig di»r Ankunstsseite hat HJ-
und BDM . Aufstellung genommen. Unmit¬
telbar am Bahnhof selbst steht straff aus¬
gerichtet eine Kompanie der Luftwaffe mit
Spielmannszug und Musikkorps. Hier haben
sich auch die zur Begrüßung erschienenen
führenden Persönlichkeiten eingefunden. Im¬
mer höher steigt die Spannung . Bon fern
aufbrausender Jubel verkündet, daß sich der
Zug des Neichsverwesers nähert . Um 10.58
Uhr fährt der Zug. dessen Lokomotive an der

Stirnseite mit den ungarischen Farben und
dem Wappen geschmückt ist. langsam in die
Halle ein.

Admiral von Horthy  verläßt seinen
Wagen und wird von Neichsstatthalter Dr.
Seyß - Jnquart mit folgenden Worten be¬
grüßt:

„Ich habe die Ehre, Eure Durchlaucht im
Namen des Führers und Reichskanzlers aus dem
Boden des Deutschen Reiches begrüßen zu dürfen.
Es ist für mich eine besondere Genugtuung, Eure
Durchlaucht aus diesem Anlaß im Lande Oester¬
reich willkommen heißen zu können. Das Land
Oesterreich verbindet mit dem Königreich
Ungarn der Weg gemeinsamer Ge¬
schichte . Diese Geschichte ist eine gemeinsame
stolze Erinnerung , soweit sie die Erfüllung der
deutschen Ausgabe dieses Landes und das Wohl
der ungarischen Ration bedeutet hat."

Der Reichsstatthalter überreicht darauf
der Gemahlin des Neichsverwesers einen
Blumenstrauß.

Nikolaus von Horthy dankt mit herzlichen
Worten für die Begrüßung und läßt sich
dann die führenden Männer des Staates,
der Wehrmacht und der Partei vorstellen.
Frau Seyß - Jnquart begrüßt die Gemahlin
des Neichsverwesers. während die Ehren¬
kompanie der Luftwaffe unter den Klängen
des Präsentiermarsches die militärische
Ehrenbezeigung erweist. Während die un¬
garische Nationalhymne ertönt , schreitet der
Neichsverweser die Front der Ehrenkom¬
panie ab.

Als Admiral von Horthy nach kurzem
Aufenthalt im ehemaligen Hofwartesalon
wieder den Bahnsteig betritt , spielt das
Musikkorps das Deutschland- und das Horst-
Wessel-Lied. Nach einer kurzen Unterhaltung
verläßt der aus 14 Wagen bestehende Son¬
derzug unter den Klängen der ungarischen

Wieder großer Antvfieg
mit Larsttiola

Der große Automobilpreis der Schweiz
brachte gegen schärfste ausländische Kon¬
kurrenz einen überlegenen deutschen Sieg
durch Caracciola auf Mercedes -Benz auf
regennasser Strecke mit einem Stundendurch¬
schnitt von über 143 Kilometer . Auch die
übrigen sportlichen Veranstaltungen litten
sehr unter dem Regen , so das Amerikaner-
Leichtathletikfcst in Stuttgart , die Deutschen
Ruder -Meisterschaften in Heilbronn , die trotz¬
dem ein voller Erfolg für die veranstaltende
Rudergesellschaft Heilbronn waren . — Der
Erdteil -Kampf der Schwimmer im Berliner
Olympia -Stadion endete in der Gesamtwer¬
tung mit 38:36 Punkten zu Gunsten der
Amerikaner. Alle europäischen Siege wurden
von deutschen -Schwimmern gewonnen . Der
Sieger der Deutschland -Rundfahrt Schill-
Chemnitz gewann am Sonntag das Straßen¬
rennen rund um Oberschlesien. Im Leicht¬
athletikländerkampf Deutschland — Holland
in Rotterdam siegte die deutsche Vertretung
mit 85.66 Punkten . Das internationale Soli-
tude-Nadrennen gewann der Stuttgarter
Plappert.

Nationalhymne und unter brausenden Heil¬
rufen den Bahnhof.

Der Sonderzug mit dem Neichsverweser
traf um 14 bis 16 Uhr in L i n z ein. Herzlich
war die Begrüßung auf dem geschmückten
Bahnhof . Nach Begrüßung durch den Ober¬
bürgermeister Wolkersdorfer unterhielt sich
der Neichsverweser mit den anwesenden füh¬
renden Persönlichkeiten, auch mit ehern.
Kameraden der österreichisch-ungarischen
Kriegsmarine . Um 18.30 Uhr traf der Son¬
derzug in Regen sburg  ein . Auch hier
wurden ihm außerordentlich herzliche Sym¬
pathien von den nach Tausenden zählenden
Regensburgern zuteil. Drei Minuten vor
19 Uhr verließ der Sondcrzug unter stür¬
mischen Heilrufen in Richtung Hof die
Regensburger Bahnhofshalle.

Smidel und MdwirlMtt im deutiibkn Mn
vis k?eiosi8mini8ler kunk und vurrs bei der Eröffnung der 26. vsul8oksn 08lme38e

Königsberg,  21 . August. Am Sonn¬
tag wurde in feierlichem Rahmen die
26. Deutsche Ostmcsse und die Ostschau des
Reichsnährstandes in Anwesenheit der Reichs¬
minister Funk und Darre durch den Ober¬
präsidenten der Provinz Ostpreußen, Gau¬
leiter Erich Koch, eröffnet.

Oberbürgermeister Dr . Will  begrüßte die
diplomatischen Vertreter des Auslandes , die
Vertreter der Reichs- und Staatsregierung
unter Führung der Neichsminister Funk und
Darr6 , die Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen , der Wehrmacht und die zahl¬
reich erschienenen auslandsdeutschen und
deutschen Wirtschaftsvertreter und Kausleute.
Anschließend sprach

Reichsminifier Funk
Dieser übermittelte einleitend die Grüße des

Schirmherrn der Ostmesse, des Ministerpräsiden¬
ten Generalfeldmarschall Hermann Göring.  Die
Deutsche Ostmesse spiegele diesmal in besonderem
Maße die günstige Entwicklung wider, die die
deutsche Wirtschaft im verflossenen Jahresabschnitt
genommen habe. Der Minister erinnerte daran,
daß er bei der Eröffnung der vorjährigen Ost¬
mcsse diese Entwicklung mit den Worten : „Es
geht aufwärts !" gekennzeichnet habe. Und
in der Tat habe sich die deutsche Wirtschaft im
Ablauf dieses Jahres auf allen Gebieten kraftvoll
wciterentwickelt. Deutschland stehe heute in der
industriellen Produktion in der Welt nach den
Vereinigten Staaten von Amerika an zweiter
Stelle und nehme im Welthandel nach den Ver¬
einigten Staaten und England die dritte Stellung
ein. Deutschland sei zurzeit das Land der
größten Stahlproduktion  in der Welt
und stehe auf den Gebieten der neuen Roh-
und Werkstoffe  unbestritten an erster
Stelle  mit einer die Voranschläge zum Teil
schon weit übertreffenden Großproduktion.

Die Führung des Vierjahresplanes und die
Führung der staatlichen Wirtschaftspolitik voll-
ziehen sich heute in einer e i n h e i t l i che n Or¬
ganisation.  Diese organisatorische Einheit hat
dir Durchführung der großen Aufgaben und Pla¬
nungen wesentlich erleichtert und gefördert.

Auf der Deutschen Ostmefse werden aber nicht
nur die gewaltigen Fortschritte der deutschen in¬
dustriellen Produktion sichtbar, sondern auch die
Erfolge, die wir in der letzten Zeit auf dem h a n-
delspolitischen Gebiete  zu verzeichnen
haben. Wenn der amerikanische Staatssekretär
Hüll  kürzlich der Meinung Ausdruck gegeben
hat, daß die deutschen Methoden nicht zu einer
Vermehrung, sondern zu einer Verminderung
des Warenaustausches führen, so muß ich dieser
Ansicht widersprechen, weil sie durch die Tatsachen
widerlegt wird . Die deutsche Handelspolitik ist
auf der ganzen Linie erfolgreich gewesen, und wir
find daher entschlossen, auf dem Wege, den uns
die Not gewiesen hat , weiter fortzuschreiten, weil
wir erkannt haben, daß dies der für Deutschland
einzig mögliche und erfolgversprechende Weg ist
und weil wir zweitens immer klarer sehen, daß
dieser Weg zu einem neuen System des
Welthandels  führt , das nicht mehr auf inter¬
nationalen Abhängigkeiten, sondern auf der Kraft
der nationalen Wirtschaftseneraien beruht. Wir
nehmen den Rohstoffländern ihre Produkte im
Austausch gegen die Erzeugnisse der deutschen
industriellen Produktion ab, wir bauen aber auch
die Beziehungen zwischen den großen Industrie¬
ländern , z. B. mit England . Frankreich, Belgien
durch Ergänzung der beiderseitigen Produktionen
aus und wir schaffen Erleichterungen für diesen
Handel, indem wir die starren Methoden ständig
auflvckern und an die Stelle von Clearingabkom¬
men bewegliche Zahlungsabkommen setzen.

Der internationale Geld-, Gold- und Kredit¬
ausgleich, der früher einmal den Welthandel regu¬
lierte . ist durch politische Unvernunft und Wirt-
schaftlichen Irrsinn zerstört worden . Was nützt
einem Rohstoffland ein Aüslandskredit , wenn da¬
mit nicht gleichzeitig die Möglichkeit für einen
Absatz der Rohprodukte erschlossen wird ? Bleibt
der Absatz aus . tritt eine Krise in der Produktion
ein. so wird auch die Verzinsung und Tilgung
des NuslandSkredits unmöglich. Politische Kredite
machen die Völker nicht glücklich und die Wirt¬
schaft nicht bester.

Mit vielen Ländern haben wir heute enge wirt¬
schaftliche Beziehungen. Diese Länder profitieren
aber von dem deutschen Wirtschaftsaufschwung
auch ihrerseits , indem wir ihnen mehr abnehmen.
ihnen mehr liefern und dazu ihnen noch die Mög¬
lichkeit geben, steigende Mengen zu festen Preisen
abzunehmen, wodurch sie selbst in die Lage kom¬

men, ihre Produktion zu erhöhen, ihren Lebens¬
standard zu verbessern und auf sicherer Grund¬
lage eine gesunde und stabile Wirtschaft auszu¬
bauen. Durch die Rückkehr der deutschen Ostmark
in das Reich ist naturgemäß die Stellung
GroßdeutschlandS im osteuropäi¬
schen Wirtschaftsraum noch ver-
stärkt worden,  verstärkt worden sind aber
auch die wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkei¬
ten für die einzelnen osteuropäischen Staaten.
Dieser Tatsache konnten wir in den in der letzten
Zeit mit diesen Staaten abgeschloffenen Handels¬
verträgen bereits weitgehend Rechnung tragen.

Die Deutsche Ostmesse ist für mich aber schließ¬
lich in ihrer heutigen Größe auch ein Ausdruck
für den Erfolg, den die wirtschaftlichen Aufbau¬
maßnahmen in der Provinz Ostpreußen seit 1933
hcrbeigeführt haben, eine gesteigerte Kaufkraft der
ostpreußischen Bevölkerung, wie sie sich aus den
bereits erfolgreich durchgeführten und weiter zu
ergreifenden Aufbaumaßnahmen ergeben wird,
muß auch für die umliegenden Staaten «ine Ver¬
stärkung und Intensivierung der Austauschbezie¬
hungen bringen . Wir haben in diesem Sinne be¬
reits neue Vereinbarungen mit Polen und Litauen
getroffen und hoffen aus eine weitere Belebung
der gegenseitigen wirtschaftlichen Verbindungen.

Nach Reichswirtschaftsminister Funk sprach der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft,

R . Walther Darre
Die Königsberger Ostmesse wird heute im Jn-

und Auslande als eine Veranstaltung gewertet,
die nicht nur Ostpreußen angeht, sondern eine
Sache des Reiches und der Staaten des Ostraumes
ist. Neben dieser über die Grenzen des Reiches
hinauswcisenden Bedeutung der Ostmesse hat diese
aber auch immer ihren besonderen Wert für die
ostpreußische Wirtschaft gehabt. Dies wird auch
in Zukunft der Fall sein. Ganz besonders gilt dies
für die ostpreußische Landwirtschaft,  da
diese das Rückgrat Ostpreußens ist. Aus diesem
Grunde hat sich auch der Reichsnährstand in den
letzten Jahren regelmäßig an den hier in Königs¬
berg veranstalteten Ostmeffen beteiligt.

Im Mittelpunkt steht der auf der Ausstellung
errichtete ostpreußische Bauernhof in der Erzeu¬
gungsschlacht.

Ich hielt es für eine Pflicht des Reichsnähr¬
standes, diese Probleme und Aufgaben der natio-
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ualsozialistischcu Agrarpolitik einmal in einer be.
sonders großzügigen Schau hier im Osten des
Reichs zur Darstellung zu bringen , weil die
großen NeichSausstellungen des Reichsnährstandes
in den letzten Jahren für den ostpreußischen
Bauern und Landwirt verkehrsmäßig schwer zu
erreichen waren . Durch die großzügige Ausgestal¬
tung der Ostschan des Reichsnährstandes wollte ich
aber auch , zumal der durch die Maul - und
Klauenseuche erzwungene Ausfall der Neichsaus-
stellung des Reichsnährstandes in diesem Jahr
eine gute Gelegenheit dazu bot , vor dem ganzen
Reich einmal mit Nachdruck unterstreichen , daß
das ostpreußische Landvolk für das Ganze un¬
entbehrlich  und in vieler Hinsicht als vor¬
bildlich  anzusehen ist . Denn noch größer und
wichtiger als die ernährungswirtschaftliche Lei¬
stung der ostpreußischen Landwirtschaft ist der
Beitrag , den Ostpreußen als überwiegend länd¬
liche Provinz blutsmäßig  für dix Bestands-
erhaltung unseres Volkes beisteuert . Ostpreußen
war 1933 die einzige Provinz des Reiches , die
noch genügend Geburten aufwies , um den eigenen
Bestand an Menschen zu erhalten.

Als Neichsbauernführer möchte ich dem ost-
preußischen Landvolk und der gesamten ostpreußi-
scheu Landwirtschaft für ihre bisher geleistete Ar¬
beit meinen Dank  aussprechen . Ich weiß , daß
es gerade in Ostpreußen unter den schwierigsten
Verhältnissen , bei der Kürze der Vegetations¬
periode nicht immer leicht ist eine gute Ernte
zu erstellen . Aus diesem Grunde ist die Leistung
der ostpreußischen Landwirtschaft besonders anzu¬
erkennen.

Obcrpräsident Gauleiter Erich Koch wies
umschließend auf die außerordentliche Ent¬
wicklung der Deutschen Ostmeste hin.

Seemann Svring zue Sslmesse
Königsberg , 21 . August . Ministerpräsident

Generalfeldmarschall Hermann Görina
veröffentlicht zur 26 . Deutschen Ostmesse fol¬
gendes Geleitwort)

„Mit großer Freude habe ich in den letzten
Jahren den Aufstieg  der Deutschen Ost-
,messe und ihre wachsende Bedeutung für das
In - und Ausland verfolgt . Ihre Entwicklung
'ist sichtbarer Beweis für den wirtschaftlichen
'Fortschritt Deutschlands und Zeuge unseres
ehrlichen Strebens nach friedlicher Zusam¬
menarbeit mit allen gutgesinnten Kultur¬
völkern der Welt . Gleichzeitig zeigt die
Deutsche Ostmesse , die in diesem Jahr durch
die Ostschau des Reichsnährstandes
in eindrucksvoller Weise ergänzt und berei-
chert wird , auch den anerkennenswerten und
erfolgreichen Einsatz aller Kräfte Ostpreußens
für die Erfüllung des Vierjahres¬
planes.  Ich wünsche der 26 . Deutschen Ost¬
messe einen vollen wirtschaftlichen Erfolg und
spreche allen , die an ihrem Aufbau mitgecrr-
beitet haben , meine besondere Anerkennung
aus .'

Glückwünsche-es Führers
zum ungarischen Rationalseiertag
Berlin , 21 . August . Der Führer  und

.Reichskanzler hat Sr . Durchlaucht dem Reichs¬
verweser des Königreichs Ungarn zum ungari¬
schen Nationaltag drahtlich seine Glück¬
wünsche  ausgesprochen.

Die ungarische Hauptstadt sah am Samstag,
dem St . Stephanslag , einen Festzug,  bei
dem die Reliquien des ersten ungarischen Kö-
nigs , die aus Anlaß des 900jährigen Jubi¬
läums aus der Kathedrale in Stuhlweißenburg
nach Budapest gebracht wurden , mit feierlichem
Gepränge von der Burg zur Krönungskirche
getragen wurden . An dem Festzug nahmen
teil Reichsverweser von Horthy in Admirals-
uniform , die gesamte Regierung unter Füh-
rung des Ministerpräsidenten Jmredy , die
ebenso wie die Oberhausmitglieder ungarische

.Gala angelegt hatte , Kavallerie , und Jnfan-
terieformationen zum Teil in historischen Uni¬
formen , die hohe Geistlichkeit , sowie Abordnun-
gen der Zünfte und Trachtengruppen . Auf der
Ehrentribüne sah man zusammen mit anderen
diplomatischen Missionschefs den deutschen
Gesandten  von Erdmannsdorsf sowie die
deutsche und italienische Sonderabordnung.
Eine Gruppe von 120 Hitler - Jungen,
die sich gegenwärtig auf ungarische Einladung
auf einer Ungarnfahrt befindet , hatte vor der
Ehrentribüne Aufstellung genommen.

AmvttsKe Abordnung nach Senk
Postgebäude ausgeraubt und angezündet

Kairo , 20 . August . Das steigende Interesse
Aegyptens an einer schnellen Klärung der Pa¬
lästinafrage und der starke Druck , der von der
öffentlichen Meinung in dieser Hinsicht ausge¬
übt wird , kam wieder in der Sitzung des
ägyptischen Kabinetts  zum Ausdruck.
Zu der kommenden Tagung der Genfer
Liga,  die am 12 . September eröffnet wird,
wurde eine Abordnung unter der Führung
des Außenministers Abdel Fattah Aehia Pascha
jusammengestellt , die in Genf die Palästina-
frage aufwerfen soll.

In Hebron bei Haifa kam es zu einem
Feuerüberfall  durch Freischärler auf die
Post und eine Bank , ferner wurde der arabische
Wagenführer eines Polizeipanzerwastens er¬
schossen. Die Post und die Bank gingen in
Flammen auf . Die Bank war vorher ausae-
raubt worden . Ein Polizeiwagen wurde davei
in Brand gesteckt. Aus den verschiedensten Tei¬
len Jerusalems werden neue blutige Zusam¬
menstöße gemeldet . Die Berge um Hebrun sind
von Freischärlern besetzt. In einem Vorort von
Hebron wurde die Polizeistation überfallen.

Der wahre Wert-er Prager Sekte
clen 8runäs Ätz licken koräerunZen 6er 8O ? Ändert sick Nickis

Prag , 21 . August . Die „Deutsche Presse ",
das ehemalige Hauptorgan der Christlich-
Sozialen , beschäftigt sich mit dem gestrigen
Communiquö  der Kanzlei Lord Nun-
ciinans  über die Versprechungen der Pra-
ger Negierung . Die Regierung , so stellt das
Blatt fest, hat wieder einmal einen Anfang
versprochen . Das Sudetendeutschtum erwar¬
tet die tatsächliche Erfüllung dieses Verspre¬
chens und das weitere Fortschreiten auf die-
sem ' Wege . Im übrigen bleibe selbstverständ¬
lich die grundsätzliche Forderung des Sude-
tendeutschtums aufrecht , daß deutscheAn-
gelegenheitcn durch deutsche Be¬
amte verwaltet  werden sollen und dies
nicht nur als Ausnahme , sondern als Regel.

Die Mitteilung Hodzas an Runciman,
einige Postmeisterstellen wieder von Sudeten,
deutschen besetzen zu lassen , wird von der
Londoner Presse  bereitwillig gemeldet
und dabei den Lesern unter einer sehr schar¬
fen Lupe Präsentiert . Die Pariser  Mor¬
genpresse verzeichnet ostentativ die Geste
Prags und versucht , in den Ueberschriften die
völlig irrige Meinung aufkommen zu lasten,
daß Prag hiermit tatsächlich ein „Zugeständ¬
nis " an die Sudetendeutschen mache.

„Kurjer Poranny " von dem Scheitern
der Mission Rnncimans überzeugk

Obwohl die Blätter zunächst nicht Stellung
nehmen , steht die Berichterstattung der Pol¬
nischen Blätter über die Vorgänge in der
Tschechoslowakei wieder an führender Stelle.
Der regierungsfreundliche „Kurjer Poranny"
gibt noch einmal dem Zweifel  an einem
erfolgreichen Abschluß der Mission Runci-
mans Ausdruck . Das Blatt glaubt nicht , daß
Prag irgendwelche grundsätzlichen Zugeständ¬
nisse machen werde . Lord Runciman werde
deshalb , wie vorauszusehen gewesen sei, m i t
leeren Händen die Tschecho - Slo-
wakei verlassen.  Was dann geschehen
werde , sei schwer vorauszusehen . Man dürfe
sich jedoch über nichts wundern . Die Hart¬
näckigkeit und der böse Wille der Prager
Negierung , die sich hinter nebelhaften Ver¬
sprechungen verstecke und gleichzeitig durch
ihre Verwaltung und das Militär die Be¬

völkerung terrorisiere , könnten zu unberechen-
baren Auswirkungen führen.

Neuer Terror gegen Eu-eten-eutkche!
Prag , 21 . August . Nach den in Prag ein¬

laufenden Meldungen geht über das sudeten-
deutsche Grenzgebiet eine neue Terrorwelle.
Ein Schulungslager des sudetendeutschen
Arbeitsdienstes  in Wartenberg wurde
von tschechischem Militär mehrere Stunden
lang belagert . Die Soldaten versuchten , in
den Mannschaftsraum des Arbeitsdienst¬
lagers einzudringen und hatten sich zu die¬
sem Zweck mit Knüppeln und Latten bewaff-
net . Um jedem Zusammenstoß aus dem Wege
zu gehen , hatte die Lagerführung die Wachen
zurückgezogen . Die Arbeitsdienstler verbarri¬
kadierten sich, es war ihnen nicht möglich,
die Gendarmerie zu verständigen . Erst am
nächsten Tage zogen die Soldaten wieder ab.
Nur dem disziplinierten Verhalten der sude¬
tendeutschen Arbeitsmänner ist es zu verdan¬
ken, daß blutige Zusammenstöße vermieden
wurden.

Dagegen kaut es in K o m o t a u zu schwe¬
ren Zwischenfällen , bei denen sudetendeut¬
sches Blut vergasten wurde . Der SDP .-Mann
Rudolf Siegel wurde auf offener Straße von
Kommunisten ohne jeden Grund über¬
fallen und niedergeschlagen,  so
daß er bewußtlos ins Krankenhaus eingelie.
fert werden mußte . Ein weiterer Sudeten-
deutscher namens Fischer wurde an einer
anderen Stelle in Komotau von Tschechen
überfallen , weil er ein SDP .-Abzeichen trug.
Wenige Augenblicke später wurde der Su¬
detendeutsche Nulf von einer tschechischen Ge-
sellschast aus seinem Auto gerissen
und so lange geschlagen , bis er blutüber¬
strömt zu Boden stürzte.

In Seestadt ! bei Brüx  wurde die
sudetendeutsche Marie Mayer von dem tsche¬
chischen Pensionär N . Hosek überfallen und
mit einem Messer erheblich verletzt.
Das von dem zuständigen Arzt ausgestellte
Zeugnis stellte eine mehrere Zentimeter große
Stichwunde neben dem rechten Schulterblatt,
die die Muskulatur durchtrennte , sowie Stich¬
wunden am Hals und am Kinn fest.

Die feierliche Beisetzung Pater Slinkas
150000 8 !ownken gaben äem giöklen 8okn ikies Volkes bss ^stzle Oelek

Prag , 21 . August . Unter ungeheurer Be¬
teiligung des gesamten slowakischen Volkes
fand am Sonntagvormittag die Beisetzung
Andreas Hlinkas  statt . Seit den frühen
Morgenstunden strömten immer neue Trauer¬
gäste aus allen Teilen der Slowakei , aber
auch Slowaken aus Budapest und vor allem
aus Polen in Rosenberg ein . Die Feierlich,
leiten wurden am Vormittag mit einer
Trauersttzung der Stadtvertretung von
Rosenberg emgeleitet , in der der Bürger¬
meister einen Nachruf hielt und die Ver¬
dienste Hlinkas um den Ausbau der Stadt
würdigte . Er gab dabei von der Umbenen¬
nung des Großen Platzes in Andreas-
Hlinka - Platz  Kenntnis . Um 10 Uhr las
der Bischof des Zipser Kapitels unter großer
geistlicher Assistenz die Trauermesse , der sich
die Einsegnung des Leichnams anschloß . Un-
ter den Trauergästen bemerkte man eine
Polnische Abordnung mit Wmster Pap6
und den polnischen Militärattache an der
Spitze , weiter in Vertretung des Präsidenten
der Tschecho -Slowakischen Republik General
Elias , Abordnungen der Sudetendeutschen
Partei , der ungarischen Parteien , des pol¬
nischen Sejm und des polnischen Parla¬
ments.

Von der Pfarrkirche bewegte sich der Trauer¬
zug auf den H l i n k a - P l a tz, wo sich eine un¬
übersehbare Menge staute , denn es dürften
etwa 150 000 Slowaken nach Rosenberg gekom¬
men sein . An Stelle der 15 000 Polen , denen
man den Uebertritt über die Grenze verweigert
hatte , war eine Abordnung von 350 Mann er¬
schienen . Neben Vertretern der Sudetendeut¬
schen Partei sah man auch Ministerpräsident
Hodza . Nach der Trauerzeremonie des Zipser
Bischofs folgten die Traueransprachen . Dr.
Hodza  betonte in seiner Ansprache , daß der
Tod Hlinkas die Slowaken verpflichte , „treu
zur Republik zu stehen ". Abg . Dr . Tis o be¬
tonte für die Partei Hlinkas , daß das Lebens¬
werk Hlinkas feststehe und daß die Partei als
seine Vertreterin den Kampf zu Ende führen
werde.

In endlosem Zuge bewegte sich dann der
Leichenwagen zum Friedhof und während der
Sarg sich in die Erde senkte, flammten auf den
Bergen die Feuer auf und gaben kund, daß der
größte und kämpferischste Sohn der Slowakei
seine ewige Ruhe gefunden hat.

Seneral Nuillemin
nach Paris zurückgeflogen

Berlin , 21 . August . Der Chef des General-
stabes der französischen Luftwaffe , General
Vuillemin.  ist am Sonntagmorgen vom
Flugplatz Staaken aus nach Paris zurück-
geslogen . Zu seiner Verabschiedung hatten

sich der französische Botschafter Francois
Poncet und die Spitzen der deutschen Luft¬
waffe eingefunden . Nach herzlicher Begrüßung
schritt General Vuillemin mit General der
Flieger Milch unter den Klängen der Mar¬
seillaise und der deutschen Nationalhymnen
die Front der Ehrenkompanien ab . Nach
freundschaftlicher Verabschiedung bestiegen
dann die französischen Gäste ihre Maschinen,
um nach einer Ehrenrunde über den Flieger¬
horst Staaken in westlicher Richtung davon¬
zufliegen.

Ser Führer bei feinen Eol-aten
Neustettin , 20 . August . Die Truppenübungen

des 2 . Armeekorps  wurden am Samstag
wiederum in Anwesenheit desFührers  und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht Adolf
Hitler auf dem Truppenübungsplatz Groß-
Born mit einer Gefechtsübung mit Panzern
beendet . Während der Hebung , die den Angriff
eines Infanterieregiments zusammen mit
einem Panzerregiment unter gleichzeitigem
Einsatz gegen den abwehrenden Feind zeigt,
hielt sich der Führer bei den verschiedenen
Truppenteilen und Stäben auf und verfolgte
den Ablauf des Gefechts von mehreren Stand¬
punkten aus . Im Gegensatz zu den Vortagen,
wo Infanterie ein gefechtsmäßiges Schießen

egen einen markierten Feind durchgeführt
atte , standen sich heute zwei Parteien gegen¬

über , von denen Rot als Verteidiger vor einem
Höhenzug eine überaus günstige Stellung be¬
setzt hatte , die auf beiden Seiten durch Wald¬
stücke gedeckt war . Die einzelnen Phasen des
prächtigen militärischen Sckmuspiels waren von
den Höhen aus gut zu beobachten , vor allem der
überraschende Einsatz der Panzerwagen . Es
kam zu überaus packenden Kampfbildern , bei
denen die Träger unserer Wehr unter den
Augen des Führers ihre letzten Kräfte einsetz,
ten . Das Signal „Das Ganze Halt " beendete
eine Uebung , die unter günstigen äußeren Um¬
ständen einen guten Eindruck von dem Ausbil-
oungsstand aller Beteiligten vermittelte . Am
Schluß der Gefechtsübung wohnte der Führer
der Besprechung bei , die von dem Kommandie¬
renden General des 2 . Armeekorps und dem
Oberbefehlshaber des Heeres abgehalten
wurde.

Der Führer an Konteradmiral Hopfner
Der Führer und Reichskanzler hat dem Konter-

admiral a . D . Wilhelm Höpfner  zu seinem
70 . Geburtstag telegraphisch seinen herzlichen
Glückwunsch übermittelt.

Des Führers Glückwunsch an Julius Schaub
Der Führer hat seinem langjährigen Adjutan¬

ten , H -Gruppenführer Julius Schaub,  zu sei¬
nem <0. Geburtstag persönlich di « herzlichsten
Glückwünsche ausgesprochen.

Mrrmpes
Ablenkungsmanöver

Das Sekretariat Lord Nuncimans hat be¬
kanntlich ein Communiqus herausgegeben , in
dem mitgeteilt wird , daß Ministerpräsident
Dr . Hodza den Lord davon in Kenntnis ge¬
setzt hat . daß binnen 14 Tagen sieben
Stellen „von beträchtlicher Bedeutung"
in der P o st v e r w a l t u n g mit Beamten
deutscher Nationalität besetzt werden . Es
handelt sich um die Stellen in Bodenbach,
Asch, Haida . Saatz , Falkenau und Numburg.
Weitere Posten , deren Zahl noch nicht fest¬
steht , sollen im Wirkungsbereich der Post¬
direktion Troppau mit Deutschen besetzt wer¬
den . Was die politische Verwaltung an-
belangt , beabsichtigt der Innenminister die
Stellen der Bezirkshauptleute in Asch und
Trautenau sowie zwei weiteren Städten , die
noch nicht genannt werden , mit Deutschen zu
besetzen. Was die Justizverwaltung angeht,
so wird sich die nächste Sitzung des Minister¬
rates mit der Frage beschäftigen , wobei die
Ernennung eines Deutschen zum Kreis¬
gerichtspräsidenten in Eger zur Debatte
stehen wird . Aehnliche Maßnahmen sind auf
dem Gebiete des Eisenbahnressorts vor-
gesehen . In dem Communiquö heißt es wei¬
ter , Lord Runciman bestätige den Empfang
der Informationen und teile dem Minister¬
präsidenten mit . daß er die Tätigkeit der
Negierung in dieser Frage begrüße.

Diese Nachricht ist von den Sudetendeut¬
schen begrüßt worden , denn derartige Worte
sind seit 20 Jahren von Prag noch nicht
gesprochen worden . Doch darf diese Tatsache
nicht darüber hinwegtäuschen , daß die an¬
gekündigten Umbesetzungen vollständig un¬
genügend sind und kaum dazu wesentlich
beitragen werden , die tiefe Kluft zwischen
der SDP . und der tschechischen Regierung
zu überbrücken . Aufgrund ihrer Bevölke-
rungszahl hat die sudetendeutsche Volks¬
gruppe noch Anspruch auf40  OOOBe-
a m t e n st e l l e n. Es ist geradezu lächerlich,
daß Prag im Ernste glaubt , mit 20 Um¬
besetzungen die Sudetendeutschen abspeisen
zu können . Wie man von gutunterrichteter
Seite erfährt , soll auch Lord Runciman über
die angekündigten Maßnahmen der Prager
Negierung nicht befriedigt  gewesen
sein , da er im Grunde mehr erwartet habe.

Die Tschechen zeichnen sich selbst bei Täu¬
schungsmanövern wirklich nicht durch leb¬
hafte Phantasie aus . denn sie wenden immer,
wenn es ihnen auf den Fingernägeln brennt
und sie nicht mehr ein noch aus wissen , die
gleichen Mitte ! und Mittelchen an . Die Kö-
derungsversuche sind aber jedesmal so plump,
daß man eigentlich mit den Akteuren nur
Mitleid haben kann darüber , daß sie die
andere Seite , in diesem Falle die Südeten-
deutschen , für so naiv halten , daß sie' klein
beigeben , die Hände gottgefällig in den Schoß
legen und das weitere „für die Belange der
Sudetendeutschen " einem Dr . Hodza und
Benesch überlassen . Diese Zumutung nach
den nicht abreibenden Gewalttätigkei.
ten und Terrorakten,  denen die
3,2 Millionen Sudetendeutschen einem wild¬
gewordenen Straßenpöbel , für den aller¬
dings letzten Endes die Prager Regierungs¬
stellen und die tschechische Pressehetze die
Hauptschuld tragen , täglich ausgesetzt sind,
ist nicht nur ein Hohn , sondern geradezu
skandalös und zeigt erneut , wes Geistes Kind
die maßgebenden Prager Kreise sind und
Westen sich die Sudetendeutschen bei den
Tschechen auch weiterhin zu versehen haben:
jedenfalls alles anderen eher , als die end¬
liche Erfüllung ihrer rechtlichen Ansprüche
an ihren Siedlungsraum und damit an die.
sen Staat , in den sie vor 20 Jahren wider
ihren Willen hineingezwungen worden sind.

Srmnos Antwort in 8on-on
Zustimmung zum Spanienplan

unter Voraussetzungen
Nigenberiedt der dl 8 - ? r >: 8 8 e

London , 22 . August . Die Antwort General
Francos auf den britischen Spanienplan ist
inzwischen im Wortlaut in London eingetrof¬
fen , wo sie wahrscheinlich demnächst ver¬
öffentlicht werden wird . In politischen Krei¬
sen , die über die kurze Inhaltsangabe des
britischen Agenten in Burgos informiert
wurden , wird erklärt , daß die Note zwar ge-
wisse Vorbehalte im Rahmen einer grund¬
sätzlichen Zustimmung enthalte , aber in
einem freundschaftlichen und
versöhnlichen Tone  abgehalten sei.
Am Montag trifft der Vorsitzende des Nicht-
einmischungSausschusteS , Lord Plymouth,
wieder in London ein . Es besteht die Möglich¬
keit , daß dieser den Ausschuß zur Entgegen¬
nahme der Antwort Francos noch im Laufe
dieser Woche einberust.

360 000 Besucher bei der Funkausstellung
Die diesjährige große Deutsche Rundfunkaus-

stellung in Berlin,  die am Sonntag ihren Ab¬
schluß fand , war von rund 360 000 Menschen be¬
sucht worden . Die Sensation der Ausstellung war
der Kleinempfänger für 35 RM.

Tagung der Kleinen Entente
Die Tagung der Kleinen Entente begann am

Sonntag , um , laut Meldung aus Prag,  die drei
Fragen zu prüfen : 1. Die deutsche Frage in der
Tscheche !, 2 . die Wünsche Deutschlands auf Neu¬
regelung der Donaukommission und 3 . Verhand¬
lungen der Kleinen Entente mit Ungarn.
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Und wieder
ein verregnetes Wochenende

Die angekündigtc Wctterverschlechteruilgist
früher als erwartet , «iugctretcn. Zwar brach
, der Samstag morgen ebenso schonu. vielver¬
sprechend wie der herrliche Vortag an, dann

^abcr traten noch während des Vormittags Ge¬
witterstörungen ein, die zu einem regelrechten

' „Landregen" führten . Wenn es auch zwischen-
, durch einmal anfklarte, das Wochenende ver-
,regnete so gut wie völlig und an irgendwelche
Erntcarbeit war nicht zu denken. Alle die frei¬
willigen Helfer, die freudig ihre Arbeitskraft
zur Bergung der Ernte zur Verfügung gestellt
hatten, mußten daheim bleiben. Bei der
Dringlichkeit der Ernteeinbringung war das

.verlorene Wochenende für unsere Bauern
deshalb doppelt schmerzlich.

Unserer SA . vermag auch einer Dauerregen
' nichts anzuhaben. Sie hat am Samstag und
'Sonntag in Stadt und Kreis die befohlene
-Alteisen - Sammlung  üurchgeführt
und sich damit aktiv in den Kampf eingeschal¬
tet für den Erfolg des Vierjahresplans . Daß
die Sammelarbeit bei der schlechten Witterung

^keine reine Freude war , versteht sich am Ran¬
de. Ihre pflichtbewußte Durchführung verdient
daher um so höhere Anerkennung. Als „wet¬

terfest " erwiesen sich auch die Wanderfrcunde'vom Schwarzwaldverein. Ihre Teilnahme am
/Wandertag  in Stuttgart war eine reich¬
lich feuchte Angelegenheit, was indessen der
Stimmung keinen Abbruch zu tun vermochte.

, Heute morgen lacht wieder die Sonne vomwolkenlosen Himmel. Trotz der nicht gerade
kgünstigen Vorhersage — gerne würden wir
uns in diesem Falle einmal Lügen strafen las-

>sen— scheint sich das Wetter zu bessern. Hof¬
fen wir , daß nun für unsere Bauern wiedereine Reihe günstiger Erntetage anbrichtl

Neue Nagoldbrücke in Bad Liebenzell
Die Technische Nothilfe, Ortsgruppe Stutt¬

gart, hat in freiwilliger Arbeit in 2 Wochen
beim Liebenzeller Schwimmbad eine schöne
Holz brücke  erbaut . Mit einer Länge von
34 Meter und einer Breite von 2 Meter über¬
spannt sie die Nagold und verbindet die Olga¬
hainsiedlung mit Sem Stadtgebiet . Gleichzei¬
tig vermittelt die neue Brücke einen auto¬
freien Zugang vom Bahnhof zum Schwimm¬
bad. Bei der Übcrgabcfeier, die am Freitag
Nachmittag in Anwesenheit der Natsherreu
stattfand, sprach Bürgermeister Klepser  der
Technischen Nothilfe Sen Dank für ihre gute
Arbeit ans . Diese ist umso höher zu bewerten,
als sie ganz auf Freiwilligkeit beruht. Zum
Dank dafür trägt die neue Brücke auch den
Namen „T. N -Brücke".

Im Stadtgebiet gehen 3Neubautenüer
Vollendung entgegen, von denen 2 Wohn- und
Geschäftshäuser unschöne Baulücken in der
Wilhclmstraße ausfüllen und damit das Stra-
ßenbtlö wesentlich verschönern.

Was ist ein „Fremdenheim " ?
Vor der Fahrt : Kontrolliere die Brems¬

anlage. Bei Beginn : Probiere die Bremse!
Während der Fahrt : Fahre so vorsichtig, daß
Du die Bremse so wenig wie möglich notwen¬
dig hast!

Von diesem wichtigen und doch unscheinba¬
ren Teil hängt nicht nur Deine Sicherheit und
Dein Leben ab, sondern auch das vieler Volks¬

-4us Stadt und Kreis Calw
genossen! Versagt die Bremse bei voller Fahrt,
dann wehe denen,, die zufällig in der Nähe
stehen.

Wie groß ist die Bremstrommel ? Wie ein
Teller , und der Rand entspricht dem Brems¬
belag! Mit diesem schmalen Streifen an jedem
Rad bremst man mehrere hundert Kilo von
10ü Klm/Std . auf 20 herab und wundert sich,
wenn es mal nicht klappt.

Doch nichts ist falscher, als die Bremse zu
zaghaft zu benutzen. Sie schafft dann auf der
Bremstrommel , bremst nicht gut, aber er¬
hitzt sich, und bald sind die Beläge verdorben.
Energisch, doch weich ansetzend, trete die
Bremse!

Und im übrigen : Denke immer an Deine
zehn Pflichten als Kraftfahrer!

Aufschrift für Päckchcnsendungen
Die Post macht darauf aufmerksam, daß

Päckchen in der Aufschrift den Vermerk „P ä ck-
chc n" tragen müssen. Da das Höchstgewicht
für Briefe jetzt 1000 Gramm beträgt, ist die¬
ser Vermerk besonders bei Sendungen des
Ferndienstes über 500 bis 1000 Gramm , die
als Päckchen angesehen werden sollen, unbe¬
dingt erforderlich. Mit der Päckchengebür
freigcmachte Sendungen des Ferndienstes über
500 bis 1000 Gramm, die nicht als Päckchen be¬
zeichnet sind, werben als Briefe behandelt und
mit Nachgebühr belegt.

Dauern und Landwirte baut Raps!
In unserer Oegenä muk 6ie Aussaat sclion jelrt erkoren

Okonomierat Pfetsch,  der Leiter der Land¬
wirtschafsschule und Wirtschaftsberatungs¬
stelle Calw, schreibt zu diesem an die deut¬
sche Landwirtschaft ergehenden Aufruf:

Mancher Bauer u. Landwirt hat bisher vom
Anbau von Raps ganz abgesehen, da es sich
hier um eine Kulturpflanze handelt, mit de¬
ren Anbau er nicht genügend vertraut ist. Zur
Ol- und Fettversorgung der bäuerlichen Fa¬
milie und des Volkes seine zur Erzeugung
von wirtfchaftseigenem Kraftfuter ist aber ein
ausgedehnter Rapsbau notwendig. Bemerkt
werden soll, baß gut eingerichtete Ölmühlen
heute in der Lage sind, aus Rapssamen geruch-
freies. feinstes Speiseöl hcrzustellen. Weiter¬
hin bringt der Rapsbau für den Hof verschie¬
dene, betriebswirtschaftliche Vorteile : Gün¬
stige Arbeitsverteilung , die ersten geldlichen
Einnahmen aus dem Ackerbau, frühzeitigen
Anfall an Streustroh , Verbesserung der Bo¬
denfruchtbarkeit und Steigerung der Nach¬
fruchternten.

In der heutigen Zeit , wo die Erzeugung
von eiweißreichem Futter auf dem Acker durch
Zwischenfruchtbau eine große Bedeutung hat,
ist gerade Ser Raps besonders wichtig, da er
frühzeitig das Feld räumt , wodurch die Mög¬
lichkeit besteht, noch Hülsenfruchtgemengean¬
zubauen, das grün verfüttert ober als eiweiß¬
reiches Winterfutter im Gärbehälter eigesäu¬
ert werden kann. Aber auch Stoppelsaaten an¬

derer Art bringen nach Raps noch einen siche¬
ren Herbstschnitt. Aus diesen Gründen sollte
daher jeder Bauer und Landwirt eine der
Größe feines Betriebes entsprechende Fläche,
auch im Hinblick auf die Schaffung einer gu¬
ten Bienenweide, mit Raps anbauen, zumal
die Saatgutkosten bei Raps außerordentlich
gering sind.

Mit dem Anbau von Raps habe ich auf dem
Versuchslanö der Schule die besten Erfahrun¬
gen gemacht und kann daher auch auf Grund
der sonstigen Beobachtungen im Schulbezirk,
den Anbau von Raps nur empfehlen. Die
Aussaat des Rapses muß in den rauheren La¬
gen im letzten Drittel des Monats August un¬
bedingt vorgenommen werden. In milden La¬
gen kann u. U. noch anfangs September mit
gutem Erfolg gesät werden. DerNapsmuß
alsoin unsererGegend indennäch¬
sten Tagen gesät werden,  da von der
richtigen Aussaatzeit ein Teil des Erfolgs im
Rapsbau abhängt. Mit Lembkes Winterraps
ober Hohenheimer Raps habe ich auf Sem
Versuchsland die besten Erfahrungen gemacht.
Saatgut dieser Sorten ist im Wüwa-Lager-
haus in Calw und Schwann erhältlich. Bau¬
ern und Landwirte, Sie Raps anbauen, erhal¬
ten auf Anfordern eine ausführliche Anlei¬
tung zum Anbau von Raps von der Lanb-
wirtschaftsschule und Wirtschaftsberatungs¬
stelle kostenlos zugesandt.

Mre ckas Letter?
Wetterbericht des ReichSwetlerdtenlteS

Aussabcort Stuttgart
AuSgeaeben am 21. August, 21.R> Ubr

Voraussichtlich« Witterung für Montag:
Im Norden noch stärker bewölkt, vereinzelte
Regenschauer teils gewitterartig . Tempera¬
turen unverändert.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag:
Unbeständig, noch immer zu Regenschauern
und örtlichen Gewittern neigend.

Der mit dem Einfließen kühler Luftmassen
verbundene kräftige Druckanstieg führt aus
der Rückseite einer Störung , die in ganz
Süddeutschlandverbreitete Regenfälle brachte,
vorübergehend zum Ausbau eines Hochdruck¬
keils, wodurch besonders der südwestliche
Teil unseres Gebietes eine leichte Besserung
zu erwarten hat . Im übrigen hält aber der
Kaltluftstrom noch weiter an, so daß vor
allem in den nördlichen Gebieten noch im-
mer mit schauerartigen, teils gewittrigen
Negenfällen zu rechnen ist.

— - ^ -7 .^ -
^Jgelsloch , 21. Aug. Eine wertvolle bäuer¬

liche Einrichtung für die Allgemeinheit hat die
Darlehenskasse geschaffen. Es handelt sich um
einen modernen Getreide-Triör für die Saat¬
gutreinigung und Trockenbeizung. Die An¬
lage bewährt sich recht gut und wirb eifrig be¬
nützt. Im Schulhaus Jgelsloch läßt die Ge¬
meinde ein Bad. bestehend aus einer Brause
und zwei Wannenzellen, einrichten. Auch eine
Schulküche ist vorgesehen, in der die Mädchen
von Jgelsloch , Oberreichenbach und Oberkoll-
bach im Kochen und in anderen hauswirtfchaft-
lichen Arbeiten unterrichtet werben.

Calmbach. 21. Aug. Durch VerleihunF"des
Treubienstehrenzeichensausgezeichnet worden
sind der Polterarbeiter Christian Jauch und
der Kistenmacher Christian Seitz in Calmbach,
die beide seit mehr als 50 Jahren bei - er
Firma Friedrich Keppler, Sägewerk in Calm¬
bach, in Treue gebient haben. Die Ehrenzei¬
chen wurden durch den Landrat in feierlicher
Weise überreicht.

Wildbad, 21. Aug. Die hier viel erörterte
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Kraftfahrer
an der Bremse hängt Dein Leben!
Der NeichSwirtschaftsministerhat die Fach«

gruppe Bcherbergungsgewerbe in der Wirtt
schaftsgruppe Gaststätten- und Beherber-!
gungSgewerbe ermächtigt, folgende Grunds
sätze für die Bestimmung der Betriebsart
„Fremdenheim" bekannt zu machen:

„Das unter den Begriff „Gastwirtschaft",
im Sinne der Paragraphen 1 und 8 des Gast-
stättengesetzes vom 28. April 1930. fallende
Fremdenheim (vielfach auch „Pension" oder
„Fremöenpension" genannt) ist ein Beher-
bergungsbetricb , der bestimmungsgemäß
bei Wahrung des Heimcharakters in der Re¬
gel Gäste zu vorübergehendem Aufenthalt mit'
und ohne Verpflegung aufnimmt. Im Frem¬
denheim fehlt fast immer der Portier und.
Kellner. Die Bedienung wirb im allgemeine«
vom Betriebsinhaber und seiner Familie,
oder von weiblichen Gefolgschaftsmitgliedern
durchgeführt. Öffentliche Mittags - und Abend-
tische und jedermann zugängliche Schank¬
räume sind mit dem Heimcharakterdes Frem-
denheimes in der Regel nicht zu vereinbaren.
Die Bezeichnung „Frebenheim" setzt eine ehr»
bare Betriebsführung voraus . So darf ein
mehrmaliges Vermieten eines Gastzimmers
in einer Nacht auch bei einem Fremdenheim
nicht stattfinden."

Frage über den Bauplatz der abgebrannten
Windhof-Sägmühle scheint nun gelöst zu sein.
Nach dem Urteil von gut unterrichteten Krei¬
sen wird das neue Sägwerk beim Lautcnhof
auf dem alten Sportplatz erstellt werden. —
In der Nacht zum Freitag wurde in der
Bahnhofwirtschaft ein Einbruch verübt. Dem
Täter fielen Genußmittel,, Rauchwaren usw.
in Sie Hände-

Altensteig. 21. Aug. Die Gattin unseres
Reichsstatthalters, Frau Murr , besuchte die
Jungmäöelfreizeitlager in Altensteig, Nagold
und Alpirsbach. Sie freute sich über die ge¬
sunde und lebhafte Aufgeschlossenheit der Mä¬
del und war vor allem von Ser schönen Lage
der einzelnen Lager überrascht. '

Nagold. 21. Aug. Freitag vormittag kam es
an der Kreuzung Goethe- und Lindachstraße
zu einem Zusammenstoß zweier Lastkraftwa-
gen. In dem Augenblick, wo der ein«, die Lin¬
dachstraße durchfahrende Lastwagen in bi«
Nähe des aus der Goethestrabe kommenden
Wagens kam, versagten letzterem die Brem¬
sen. Beide Wagen fuhren aufeinander auf, so
sodaß Sachschaden entstand.

Frendcnstadt, 22. Aug. Zur Zeit wird auf
Sem Brunneberg oberhalb Ser Straße Dorn»
stetten—Sulz das erste Lager für Arbeitsmai¬
den im Kreis Freudenstadt erstellt. In diesem
Lager sollen 52 Arbeitsmaiben Unterkunft
finden, die es im Frühjahr 1939 beziehen wer¬
den-

Leonberg, 21. Aug. Gestern stellten sich wie¬
der zahlreiche freiwillige Helfer in den Dienst
der Ernte . Die Behörden des Oberamts und
des Finanzamts beurlaubten ihre Beamten,,
und auch Betriebe — in besonders großzügi¬
ger Weise die Lconberger Bausparkaff« und
die Schuhfabrik Schmalzriedt — gaben einem
Teil ihrer Angestellten die Möglichkeit, bei der
Ernte zu helfen.

Rntesheim, 21. Aug. Bei der letzten Kar¬
toffelkäfersuchefand bekanntlich eine Such-

Kajjwlmnio
'Kriminalroman von Ltiristopti IValtervrex
Z

„Paul , sprich doch anders mit uns !' bat
meine Frau.

„Ich sollte doch offen reden!"
„Die Sache läßt sich nicht zwischen Tür

und Angel erledigen", erwiderte ich ihm. „Du
forderst viel. Ich habe wohl eine große, aber
keine reiche Praxis , und bin daher auch kein
reicher Mann . Wir müssen die Angelegenheit
in Ruhe besprechen. Und ich kann dir auch
nur helfen, wenn ich die Ueberzeugung habe,
daß es wirklich eine Hilfe für dich ist, daß du
nicht nur deiner Verpflichtung nachkommst,
sondern wieder in eine andere Bahn ein¬
lenkst, den Spieltisch wieder mit dem Ar¬
beitstisch vertauschst."

„Bedingungen!" höhnte er. „ES geht um
meine Ehre, und du stellst Bedingungen! So
liebt ihr mich!"

„Deine Vorwürfe sind haltlos ", war meine
Antwort . „Und nicht du hast ein Recht an¬
zuklagen, das haben nur wir . Du solltest die
Freude und Stühe unseres Alters sein und
hast alle unsere Hoffnungen zerstört. Wir
haben dich geliebt, wie man ein einziges
Kind nur lieben kann, und du hast dich von
uns abgewandt."

Seine Mienen hatten sich immer mehr ver¬
finstert. „Gibst du mir das Geld?"

„Ich werde das Opfer bringen, wenn du
gehorchst."

Da warf er mir noch einen feindseligen
Blick zu und stürzte hinaus.

Seine Mutter wollte ihm Nacheilen. Die
Tür krachte vor ihr ins Schloß. Mit einem
Wehlaut brach sie zusammen." -

„Das ist ja traurig , sehr traurig !" sagte
der Amtsgerichtsrat. „Was ist denn mit dem
Jungen vorgegangen?"

„Ja , es ist schade um ihn", meinte Leng¬
dorf schmerzlich. „Er besitzt eine ungewöhn-
liche Begabung und eine schöne Zukunft lag
vor ihm. Ein Mensch, dem die Natur in jeder
Weise wohlwollte und der einem Abgrund
zutaumelt! Hier ist sein letztes Bild!" Er
nahm vom Kaminsims eine Photographie
und reichte sie dem Freunde.

Der Amtsgerichtsrat stutzte.
„Sonderbar !" rief er und betrachtete das

Bild angelegentlich. „Da hat mich vorhin
auf dem Spittelmarkt ein junger Mann vor
dem Ueberfahrenwerden bewahrt. Er war in
der Menge gleich wieder verschwunden, und
ich habe ihn nur flüchtig gesehen, aber mich
mußte er kennen, denn er nannte mich bei
meinem Titel. Nach dem Bilde könnte es
dein Sohn gewesen sein."

„Das wäre freilich ein eigenartiger Zu¬
fall! So hätte der unerfreuliche Besuch doch
noch sein Gutes bewirkt — dich vor Schaden
behütet!"

Das Mädchen meldete, daß die Frau Sani¬
tätsrat erwacht sei.

Lengdorf entschuldigte sich bei dem
Freunde. Er wolle nur einmal nach der
Kranken sehen, würde gleich wieder zurück
sein. Den Nelkenstrauß nahm er mit.

Amtsgerichtsrat Rügener blickte, als er
allein war , noch eine Weile nachdenklich auf
die Photographie, ehe er sie wieder auf ihren
Platz legte. ,

Emil Felgenkreff, der nach vieljähriger
Tätigkeit als Kommissar bei der Kriminal¬

polizei eui Teteklivbüro eröffnet Halle,
konnte mit den Erfolgen, die er in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit erzielt hatte, zufrieden
sein. In Berufskreisen sagte man. er habe
ein ungewöhnliches Glück, erkannte jedoch
auch seine Tüchtigkeit an, die er ja schon bei
der Kriminalpolizei bewiesen hatte.

Amtsgerichtsrat Rügener war einige
Male in dienstlichen Angelegenheiten mit
Felgentreff in Berührung gekommen und
hatte die Voreingenommenheit, die er als
Iustizbeamter alten Schlages gegen die
Detektive im allgemeinen hegte, ihm gegen¬
über nicht aufrechtzuerhalten vermocht. Er
merkte bald, daß er einen scharfsinnigen,
charaktervollen Mann vor sich hatte.

Und als er nach dem Besuch bei Lengdorf
überlegte, wie dem Freunde zu helfen sein
könnte, dachte er an Felgentreff.

Der Detektiv erschien sogleich, als der
Amtsgerichtsrat am nächsten Tage bei ihm
anfragte , ob er Zeit zu einer privaten Be¬
sprechung habe.

„Ich nahm an, daß es ein« wichtige An¬
gelegenheit sein müsse, wenn Sie , Herr
Amtsgerichtsrat, meiner bedürfen", sagte er.

„Sie ist mir insofern wichtig, als das
Familienglück eines lieben Freundes dabei
in Frage steht", antwortete Rügener. „Auf
dieses Glück ist ein Schatten gefallen, den
ich mit Ihrem Beistände verscheuchen
möchte." Und er erzählte, was ihm Lengdorf
am Abend zuvor mitgeteilt hatte, möglichst
wortgetreu.

„Ich möchte nun erst einmal wißen, welche
Schlüsse Sie aus den geschildertenVorgän¬
gen ziehen", sagte er. als er geendet. „Und
ich will nur noch bemerken, daß der Sohn
früher nie Anlaß zu Streitigkeiten gegeben
hat und daß das Verhältnis zu seinen Eltern
bis zu diesem Zerwürfnis ungetrübt war ."

„Das erleichtert mir mein Urteil", nieinle
Felgentresf, „erschwert eS mir aber auch!'
Ein Kind kann sich seinen Eltern entfrem»!
den — es können da mancherlei Umstände!
mitsprechen, auch solche, die sein Verhalten!
bis zu einem gewissen Grade rechtfertigen—-
es ist aber doch auffallend, daß ein erwachs
sener, sich seiner Verantwortung bewußter!
Mensch einen derartigen Auftritt im Eltern-/
Hause herbeiführt. H '

Der Amtsgerichtsrat nickte. „Ich hatte .'
dieselbe Vermutung , und habe sie dem VateH
gegenüber geäußert, aber er. der Arzt, ließ*
sie nicht gelten."

„Demnach bliebe die Erklärung , daß er^
nicht aus sich selbst heraus , sondern unter ! ^
einer Beeinflussung von außen her gehan^
delt hat ."

„Die Gläubiger seiner Spielschuld werden
Leute sein, die keine Rücksicht kennen."

„Ich glaube nicht recht an die Spielschuld^
Herr Amtsgerichtsrat . Die Schuldscheine sind
in unseren geheimen Spielklubs aus dev ^
Uebung gekommen."

„Aber so wird der Fall ja immer rätsel-i
Hafter!" meinte der Rat . „Was sollte diese'
Lüge, die doch noch gegen ihn einnehmen
mußte?"

Felgentreff begnügte sich mit einem Achsel-
zucken. '

„Vor allem liegt mir ja daran , daß mei¬
nem Freunde und seiner Gattin noch Äerge-
res erspart bleibt", sagte Rügener, „daß ver¬
hindert wird, daß der Verblendete etwas^
unternimmt , was die bedauernswerten
Eltern öffentlich bloßstellt. Er schien doch in
großer Bedrängnis zu sein. Da könnte er
sich zu einem nicht wieder gut machende»
Schritt hinreißen laßen."

(Fortsetzung folgt.),
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kolonne auf einem Kartoffelacker tn der Nässe
der Renninger Straße neun Kartoffelkäfer.
Bei einer nochmaligen Suche wurde ein wei¬
terer Kartoffelkäfer gefunden . ES handelt sich
hierbei um Jungkäfer . Die Käfer sind nicht
angeflogcn , sondern haben sich aus Eiern , die
von einem KartosfelkSferweibchen schon vor
einigei , Wochen gelegt worden sind , entwickelt.
Die Reste dieses Weibchens wurden ebenfalls
gefunden . Glücklicherweise sind die Käfer , die
vermutlich erst kurze Zeit aus dem Boden ge¬
krochen waren , vor dem Abflug abgefaugcn
worben , so daß größerer Schaben nnb das
Entstehen von neuen Herden verhindert wer¬
den konnte.

Unwetter über dem Oberland
AnS NavcnSbnrg wird berichtet : Am Sams¬

tag abend ging über das Bodensee - und - Ober-
schwavcngcbict ein schweres Unwetter hinweg,
bas von orkanartigem Sturm und wolkcn-
bruchartigcm Regen begleitet war Bei Walb-
sec wurden i» den Waldungen nm Ankenrcnte
Hunderte von Bäumen entwurzelt . Auch auf
den Feldern wurde die Ernte teilweise völlig
vernichtet und durch den starken , wolkenbrnch-
artigen Regen die Ernte weggeschwemmt , da
das Korn teilweise schon geschnitten war.

Zwischen NavcnSbnrg und Baiensnrt hauste
das Unwetter besonders stark . Mit ungeheu¬
rer Wucht brach ein orkanartiger Sturm mit
schwerem Gewitter über die Gegend herein.
Es wurden dabei Tausende von Bäumen ihrer
Aste und ihres Obstes beraubt und Tausende
entwurzelt . Der Wirbelwind verursachte auch
vielfachen GebändeschaSen und störte auf
weite Strecke » den Telcfonvcrkchr-

(Zeichnung : Hahn .)

die elektrischen Anlagen
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Ihr Wunsch — ein herzliches „ A rivcderci"

Stuttgart , 21 . August . Tie letzte Gruppe
der 5000 italienischen Urlauber , die Stutt¬
gart seit Pfingsten als Gäste beherbergte,
hat uns jetzt wieder verlassen . Ter Urlau¬
beraustausch zwischen Deutschland und Jla.
lien . der in jeder Hinsicht als voller Er-
folg  bezeichnet werden kann , hat damit für
dieses Jahr seinen Abschluß gefunden . Wir
werden die italienischen Kameraden in den
ersten Tagen in unfern Straßen sicher etwas
vermissen , denn die dunkelgebräunien
schwarzhaarigen Gäste , die größtenteils kein
Wort deutsch verstanden , und die doch bei
jeder Gelegenheit ihre Freundschaft und ihre
Begeisterung für das neue Deutschland znm
Ausdruck bringen wollten , haben uns manch
heiteren Zwischenfall und manches nette Er-
lebms verschafft und das „A rivcderci ' . das
sie uns beim Abschied zuriesen . wird gewiß
überall herzlich erwidert.

17V0Ü Soldaten
Die Ernte -Nothilfe im Wehrkreis V

Stuttgart , 21 . August . Auch in diesem
Jahr hat das Generalkommando V . Armee-
korps bei der Einbringung der für die
Sicherung der Ernährungsgrundlage des
deutschen Volkes so wichtigen Ernte seine
Hilfe nicht versagt . ES hat tm Rahmen deS
Möglichen den von landwirtschaftlicher
Seite kommenden Anforderungen von Ar-
beitskräften entsprochen . Da die Schlagfertig,
keit des Heeres das erste Ziel auch des som¬
merlichen Ausbildungs . und UebungSpro-
grammes sein muß , kam zwar der Einsatz
von Soldaten nur als Ernte - Nothilfe in
Frage . Trotzdem aber gelang es , eine große
Anzahl von Soldaten zu diesem Zweck srei-
zumachen . Es geschah dies einmal durch B e-
urlaubungen  von solchen Soldaten , die
aus die Gesuche der in der Landwirtschaft
tätigen Väter oder Verwandten erteilt wur¬
den . Der Hundertsatz der zur Hilfe in der
Landwirtschaft Beurlaubten ist recht groß
und beträgt bei . einzelnen Kompanien.
Schwadronen und Batterien bis zu
20 vom Hundert.

Dazu kommt die Zahl der von den Trup-
ponteilen zur Erntehilfe kommandier¬
ten  Mannschaften . Sie beträgt in diesem
Sommer für die im Bereich des Wehr¬
kreises V . liegenden württembergischen und
badischen Landestcile rund 11 000 . Durch
diese dem Bauernstand von seiten der Wehr¬
macht zuteil gewordene Erntehilfe ist die
Verbundenheit zwischen Nähr-
stand und Wehr  st and  erneut bekräf¬
tigt und gestärkt worden.

§eö veMAtti Msrdö kimMgt
Im September Hanptverhandlung gegen

Schotter

Stuttgart , 21 . August . Die Justizpressestelle
teilt mit : Gegen den 37jährigen früheren Vieh¬
händler Max Schotter  aus Unterweiler , Ge»
meinde Laubbach (Kreis Saulgau ) ist nunmehr
Anklage Vor dem Sondergericht erhoben wor¬
den wegen eines Verbrechens des versuchten
Mordes und Verletzung des Gesetzes für Ge¬
währleistung des Rcchtsfriedens vom 13 . Okt.
1933 . Schalter hat dem Gendarmeriemeister
Köllein  Königseggwald , der dienstlich mehr¬
fach mit ihm zu tun hatte , am 28 . Juni 1936
auf der Straße Unterweiler — Königseggwald
eine Sperre gelegt , an der Kölle stürzte und
schwer verletzt wurde . Der Angeklagte , der bis¬
her die Straftat leugnete , hat nunmehr ein
Lcilgeständnis  abgelegt . Er bestreitet
lediglich noch die Tötungsabsicht , die in der im
September zu erwartenden Hanptverhandlung
geklärt werden dürfte.

Kinderlähmung ln Sonzdorf
Göppingen , 21 . August . Die Kinderlähmung

in Holzheim kann als erloschen  betrachtet
werden , nachdem der einzige vorgekommene
Krankheitsfall schon ziemlich lange zurückliegt.
Auch in Eislingen hat sich schon seit längerer
Zeit kein neuer Fall von Kinderlähmung ge¬
zeigt , so daß auch diese Gemeinde als von der
Krankheit befreit angesehen werden darf . Da-
gegen hatte Donzdorf vor einigen Tagen «ine
Neuerkrankung  zu verzeichnen.

Großes Anwesen niedergebrannt
Schwab . Gmünd , 21 . August . In der Nacht

zum SamStag wurde der Löschzug der
Gmünder Feuerwehr nach Lin dach ge¬
rufen , wo in dem landwirtschaftlichen An¬
wesen des Johannes Beißwenger  Feuer
ausgebrochen war . Dieses fand in den znm
größten Teil schon eingebrachten Erntevor¬
räten reiche Nahrung und ergriff innerhalb
kürzester Zeit auch das an die Scheuer an-
aebaute Wohnhaus . Obwohl die Gmünder
Feuerwehr mit der Ortsfeuerwehr alles
daran setzte, das Anwesen vor der Zerstörung
zu retten , brannte  der Bauernhof bis
aufdieGrundmauern nieder.  Mit
den Gebäuden sind auch sämtliche Vorräte
an Futtermitteln usw . vernichtet worden.
Das Vieh konnte gerettet werden . Es wird
Brandstiftung vermutet.

Kind im Schlaf ertrunken
Mit dem Kinderwagen ins Wasser gestürzt
Neckarhauscn , Kr . Nürtingen , 21 . August.

Am Samstagmoxgen wurde die 1ZH Jahre alte
Giesela Brodbcck totausdemNeckarge-
zogen.  Das Kind ist einem Unglücksfall zum
Opfer gefallen . Die kleine Giesela , die in ihrem
erwa 2 Meter vom Neckarufer entfernten Kin¬
derwagen schlief, stürzte mit dem Plötzlich ins
Nöllen gekommenen Wägelchen in den Fluß
und ertrank , ehe Hilfe herbeigeholt werden
konnte.

MMr
Lieber selbst nichts als andern eine Freude

gönnen
Bnchau a . F ., 21 . August . Ein auf dem

Grundstück eines Juden stehender Apfelbaum
hing mit einigen Aestcn auf die Judengasse
über , so daß Früchte auf die Straße fielen,
tue dann von den Kindern aufgelesen wurden.
Der Jude ärgerte sich über die apfellesenden
Kinder derart , daß er nun den Polkbehan-
genenund mitten in der Reife
stehenden Baum gefällt  hat . Man
geht Wohl nicht fehl in der Feststellung , daß so
nur ein Jude bandeln kann.

Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude'
hatte am letzten Freitag diese letzte Gruppe,
wie an den vorhergehenden Freitagen die
andern auch , zu einem Kameradsch »asts-
abendin  die Gewerbehalle eingeladen . Hier
überbrachte , nach einer herzlichen Begrüßung
durch den Gauwart der NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude ", Pg . Mader.  Gau¬
obmann Schulz die Grüße der Partei und
insbesondere der Deutschen Arbeitsfront.
Ratsherr Sauer  übermittelte die Grüße
der Stadt Stuttgart . Der italienische Reise¬
leiter , Dr . Ricci one,  sprach im Namen
der italienischen Arbeiter den Dank für die
herzliche Gastfreundschaft , die den italieni-
schen Urlaubern im Schwabenland entgegen-
gebracht wurde , ans.

Schrifttum für die UMandsdeutfcheii
Bnchansstelluffg während der AO .-Tagung
Ans der vom 26. August bis 4. September

1938 in Stuttgart stattfindenden 6. Neichs-
tagung der Ausländsdeutschen veranstaltet das
Kulturamt der Auslandsorgan i.
sation  der NSDAP , in Zusammenarbeit
mit dem Amt Schrifttumsvslege beim Beaus-
traglcn des Führers für die gesamte geistige
und weltanschauliche Erziehung der NSDAP,
auch eine große Buchausstellung , die den Aus¬
ländsdeutschen die grundlegenden Werke des
nationalsozialistischen Schrifttums und die
beachtlichsten Neuerscheinungen der letzten

Jahre vor Augen führen wird . Folgende
Gebiete werden in dieser Ausstellung besonders
berücksichtigt : Deutsche Lande , ostmärkische
Dichter , auslandsdeutsches Schrifttum , deutscl-e
Schicksale in der Welt , Vierjahresplan , natio¬
nalsozialistische Forschung , Soldatentum , der
deutsche Seemann in der Literatur u . a . Wei¬
ter werden die Werke derjenigen Dichter aus-
gelcgt , die in den letzten Jahren anläßlich der
deutschen Buchwoche die Ausländsdeutschen
besuchten und zu ihnen sprachen . Den Abschluß
dieser Sonderschau bildet die Abteilung über
Volks - und Laienspiele.

Vas Neueste in Kürre
I-et 2to ksreixnws « ans aller Welt

Der Führer und Reichskanzler ist am Sonn¬
tag abend « m 23.19 Uhr im Sonderzng « ach
Kiel abgereist , wo das Programm des dent-
schen Besuches des ungarischen Reichsverwe¬
sers Admiral von Horthy , heute be¬
kanntlich mit einer festlichen Schiffstaufe und
einer Parade der deutschen Kriegsmarine sei¬
nen Anfang nimmt . Reichsverwrser von Hor¬
thy, und der Führer und Reichskanzler treten
am Dienstag an Bord des Aviso „Grille " eine
Fahrt dnrch de» Kaiser Wilhelm -Kanal nach
Helgoland an.

Das Problem der Verteidigung der italieni¬
schen Raffe steht weiterhin im Mittelpunkt der

römischen Presse . „Gironale d' Jtalia " weist
ans die Notwendigkeit hin , jede Vermischung
der italienischen Kolonisten in Übersee mit
artfremden Elementen zu vermeiden . Die ent¬
schlossene Haltnng - er ungarischen Regierung
in der Jndenfrage wird von der gesamten rö¬
mischen Presse unterstrichen.

In Jglau (Tschecho-Slowakeis trafen Major
Sntton -Pratt und der englische Konsul in Rei-
chcnberg ein . Die beiden Engländer ließen sich
statistisches Material über die Verhältnisse in
der Jglanex deutschen Sprachinsel Vorlegers
und unternahmen auch einen Autoausslng in
die deutschen Dörfer der Umgebung.

Ministerpräsident Daladier wandte sich am
Sonntag abend in einer Rundfunkrede ge¬
gen die 40 Stundenwoche und forderte , daß in
Frankreich mehr gearbeitet werde « müsse . Er
wolle von den Franzosen keine Opfer verlan¬
gen . sondern nur eine entschlossenere Anftrcn,
gnng , um die Wirtschaft wieder anznknrbeln,
den Ertrag zu steigern , neue Kapitalien z«
bilden und die Einnahmen des Landes im
Verhältnis z« den Lasten zu erhöhen , die je¬
der moderne Staat sich auflege « müsse für
seine Verwaltung wie für seine Verteidigung,
gnng.

An der Toledo -Front im Abschnitt von Pu«
ente del Arzobispo eröffnet «« die national¬
spanischen Truppen überraschend eine heftige
Offensive . Sie rollten die gesamte Front in
diesem Abschnitt auf und drangen tief in das
feindliche Gelände vor . Der nationalspanisch«
Vormarsch dauert noch an . An der Ebro -Front
erlitten die Noten eine neue empfindliche Nie¬
derlage.

Welch ungeheuere Mittel an Bargeld und
Sachwerten aus Amerika de« Bolschewisten'
in Rotspanien znflietzen , wurde durch den Be¬
such eines Delegierte « des „Amerikanischen
HilfSansschnffes für Rntspanien " in Barce¬
lona erneut bestätigt . Nach Mitteilung dieses
Delegierten sind bisher die Bolschewisten in
Rotspanien mit 889 999 Dollar Bargeld , 889 999
Dollar Sachwerten und vielem sanitärem Ma - ^
terial unterstützt worden.

Bei einem Eisenbahnunglück zwischen Tri-
chinopoly und Madura (Indien ) sind 23 Per¬
sonen ums Leven gekommen , während 117f
Reisende verletzt wurden . Das Unglück war
dnrch ein schweres Unwetter entstanden , das
die Eisenbahngleise zerstört hatte.
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NSDAP ., Kreisleitung Calw . Für die
Großkundgebung in der Aöolf -Hitler -Kampf-
vahn am Sonntag , den 28. August , 16.30 Uhr,
in welcher anläßlich der Neichstagnng der
Ausländsdeutschen der Stellvertreter des Füh¬
rers spricht , steht eine beschränkte Anzahl Ein¬
trittskarten zu SO Pfg . zur Verfügung . Die
Ortsgruppen und Stutzpunkte bestellen die be¬
nötigten Karten sofort telefonisch  bei
der Kreisleitung.

NSDAP ., Ortsgruppe Calw . Der Orts-
gruppen leite  r . Dienstag , 23. August,
abds . 8 Uhr haben sich auf der Geschäftsstelle
der Ortsgruppe einzufinöen . Särntl . Zellen¬
leiter und Marschteilnehmer am Reichspar - '
teitag . „
/ ârtelämrer mit öetreuten

Organisationen

NSDAP ., Amt für Beamte , Kreis Calw.
Der Kreisamtsleiter.  Lehrgänge des
Amts für Beamte , Gau Württ .,/Hohenz . Fol¬
gende Lehrgänge an der Gauschnle des Amts
für Beamte in Metzingen werden nicht
durchgeführt : 1. Allgemeiner Lehrgang für
Beamte vom 14. 9. bis 27. 9.? 2. erster dies¬
jähriger Lehrgang für weibl . Beamte vom
1. 10. bis IS . 10. Die weiteren Lehrgänge fin¬
den wie vorgesehen statt . .

AL .-I ' rollSH V̂ürttsmboix O . m . b. L . — (ZesLmtlsjtuvL:
O . öoozn « r , 8tuttx » rt » I ' rieürledstiLÜs 18.

Veriaxsisitor uuä vsikutv . 8okrikl>loitsr kür äer» Oeskmt-
Ivkrit 6er 8ekvLr2VLiä -V7Lvkt singoklisüttok

krisärloir Han » 8 eksvitz,  Okttv.
VvrlLg: 8cüvür2VLlä ->VLektO.m.b.ü . Oo.lv . Kolktioosäruelcr

OslseklLxsr 'seks Lu ^ ürueksrvl . Oalv.
V. VI . 38: 3720. 2ur 2ei1 ist kreisllsls dir. 4 xültlx.

Ariße Rase . Wastok Nächis
Siblaslosigkeit und ähnliche sommerliche Gesundheitsstörungen sind häufig

aus Überanstrengung de« Herzens und der Nerven oder auf unregelmäßige
Verdauung zurückzusilhren . Klosterfrau -Melissengeist hat bet diesen Be¬
schwerden schon viele gute Ersätze erzielt . Als Heilkräuterdestillat übt er
einen allgemein beruhigenden Einfluß aus den gesamten menschlichen Orga¬
nismus aus , sodaß der Schlaf nicht sozusagen „erzwungen " wird , sondern
auf eine natürliche Weise ohne ungünstige Nachwirkungen Antritt.

So schrieb z. L . am 18. 1. 37 Herr Friedrich Kühnemund , o. B „ Erfurt,
Schlösserstr . 18, u , a, : „Ich habe mir inzwischen Klosterfrau -Melissengeist
gelaust und nehme ihn nun regelmäßig . Di - Wirkung ist ausgezeichnet . Ich
kann seitdem besser schlafen und mcrle auch die beruhigende Wirkung aus die
Nerven , Es freut mich, daß ich min endlich ein gutes Mittel gesunden Habs,
nach dem ich schon so lange suchte.

Und weiter Herr Michael Albrecht (Bild nebenstehend ) , Einrichter , Berlin kl 81,
Scheringstr , 8, am S, 5. 37 : .,Ich habe .Ihren Klosterfrau -Melissengeist versucht
und bin mit diesem sehr zufrieden . Bei Schlaflosigkeit und Magenbeschwcrden an-
gewc .idet , hat er sich sehr gut bewährt und kann ihn auch jedem empfehlen . Ich
werde nun schon 87 Jahre alt und gehe mit Lust und Liebe zur Arbeit ."

Sowie Frau Agnes Bonh , Crailsheim , Kronprinzcnstraße 8, am 12. 18. 38 : „Ich benutze Klosterfrau-
Melissengeist mit vorzüglicher Wtrtung bei Herzbeschwerden nervöser Art und Schlaslosigkeit ."

Leiden auch Sie in den heißen Sommertagen an solchen Gesundheitsstörungen ? Dann machen Sie
einmal einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist , den Sie bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in
Flaschen ab 98 Psennig erhalten , Klosterfrau -Melissengeist ist nur echt tn der blauen Packung mit den drei

t Nonnen ; niemals tose.

MlolorrLäer

Odr . IViZmaier (islston 308)

ralilimi Mes
«iriiek

Ealwer Decken
in großer Auswahl . Gelegenheits-
Käufe von Decken mit kleinen Fa¬
brikationsfehlern mit entsprechen¬
dem Preisnachlaß stets am Lager

Reichert an der Briich'

Verkaufe umständehalber ein
neuwertiges

200 ccm, Biockmodeli 38
Ernst Schmal , Seitzental

^ Suche für sof. ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt.

Frau A . Sackmann , Torstr . 4

kriselt!
Wie das warme Brot vom
Bäcker, ebenso srisch kommt
Ihr Angebot durch uns zu
demjenigen , bei dem es die
gewünschte Wirkung hat.
Sie kommen eher und billi¬
ger hinter  die Glastür
durch eine „Kleine" in der
„Schwarzwald - Wacht ".
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